
Rezensionen

Verhältnis des Jungen Herzogs ZUuU „Principe" des Machiavell, der
Ja gew1ıdmet oder besser umgew1ıdme wurde. ber diese Fragestellung
hınaus, die 1m kürzesten ıtten eıl behandelt wiırd, ist abher der Versuch
eiıner Bıographie des Herzogs gemacht, den INa ohl als gelungen be-
zeichnen bedarf Für dıe allgemeine Geschichte und Kirchengeschichte
ist VON großer Bedeutung dıe SCHAUC aktenmäßige Darstellung der
polıtıschen Bezıehungen zwıschen Leo und Franz von Frankreich
1m entscheıdenden re 1515 VOTLT un ach der aC. von Marıgnano.
Die konsequent firanzosenfreundliche Haltung Lorenzos und seın Eınfluß,
WI1Ie uch der seiner Mutter Altonsina Orsini quft dıe Politik des Papstes
T1 klar hervor. Eis ıst nıcht dıe ıtalıenısche ıteratur, SOoweıt ich
sehe, vollständig herangezogen; dıe Verfasserin hat auch dıe Mühe N1C.
gescheut, 1ın längerer archıivalıscher Arbeit dıe Fragen VoNn den Quellen
her erneut prüfen. SO verdanken WIr ıhr N1IC. manche Rıchtig-
stellung bısher1iger Ansıchten, sondern uch eUeC Erkenntnisse, für dıe
aqals Belege 1 Anhang sechs Dokumente abgedruckt sind.

ınk

KFranz Xaver eppelt, Das Papsttum 1n der Zeıit. (T1e-
schichte der Päpste VO Regierungsantrıtt Pauls I1 bıs ZUr

Iranzösıschen Revolution (1534—1789). (Geschichte des Papst-
LumMs V.) Hegner, Leipzig 1936 535

Nıcht jeder gebildete Ol ist ıIn der Lage, auft seinem Bücher-
Tre dıe Imponl1erende el der anı der Pastorschen apst-
geschichte neben dem nıe qalternden an autizustellen ber uch Wer
die beiden and hat und benutzt, wIıird egrüßen, daß Seppelt
Zuge selner „Geschichte des Papsttums” Her das Miıttelalter hinweg-
greifen uns In gedrängter Form jene Papstgestalten vorführt, 1n denen
sıch der Aufstieg des Papsttums ach der Glaubensspaltung un! der ber-
Sangs ZU Jahrhundert verkörpert. In füuni großen Abschnitten rollen
diıe Schicksale der Päpste In diesen 2% inhaltschweren ahrhunderten
ab, In denen das kırchliche Miıttelalter endgültig kassıert wırd und dıe
zugleıich die Brücke unNnserer kırchlichen Gegenwart bılden (1) die
Werdezeit der katholischen eformatıion, gruppıert iıhr größhtes Kr-
e1gN1S, das Konzıil VON Trient:; (2) ıhr Durc  ingen un: iıhr sıegreicher
Vormarsch 1 etzten Drıittel des Jahrhunderts unier Pıus N Gregor XILL.,
S1ixtus un CGlemens V IL: (3) ıhr usklang un mschlag In dıe
eigentliche „Gegenreformation , ın der mıt dem Nachlassen des relıg1ösen
Schwunges SC  1eßlich uch dıe Macht der Päpste, Weltgeschichte
machen, verloren geht; ndlıch (4 5) der ange en: elnes kurzen,
hellen ages, jene keltte VOon Protesten persönlıch uler, sehr guter
Päpste dıe bergriffe des absoluten Staates, dıe Ablauftf der
Freignisse doch nıchts andern vermO0gen, weıl dıe beiden 1n
Innozenz o un: enedı XIV verkörperten Möglichkeiten einer aktıyen
päpstlıchen Polıtik N1IC konsequen weiterveriolgt wurden. In der Aui-
klärung wıird die Emanzipatıon des abendländischen Geistes VOoOonNn der
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Kirche ZUTF weıthın sıchtbaren Tatsache; eın gul eıl der a  e, die
iıhr vielleicht einen Einfluß auf die Entwicklung des modernen (Greistes
1ätten siıchern können, Ja UuTe die kämpfe dıe (madenlehre
(Jansenismus) und Kırchenbegriffi (Gallikanismus) gebunden.

DIie Vorzüge, die den iIrüuher erschıenenen Bänden der Seppeltschen
Papstgeschichte ruüuhmen sınd uch diesem e1gen: Strenge Sach-
lıchkeit, die sich NIC. scheut, Irrungen, Schwächen un LFehler der Päpste
zuzugeben; wahre Kırchlichkeit, dıe qlle historischen Erscheinungen
der Papstgeschichte den Maßstab der relıg1ösen Aufgaben der Institution
anlegt, sıch ber das Augenmaß tür das ögliche bewahrt Seppelt hält
dıe zwıschen jenen, dıe ach dem köstlichen orie Bernharts

ablıche Sunden der Päpste glauben, un den anderen, bel denen
bher einen Sünder unter den Päpsten mehr Freude ist aqals über Gerechte

Es War VO  . vornhereın klar, daß SLTO  1C. gesehen der Aus-
gangspunkt diıeser w1e jeder anderen Papstgeschichte der NEeEUeEerTreN Zeıt
das große er k Pastors bilden Mu. Man wırrde ber sehr ırren, wollte
INan annehmen, daß 1er LUr eın kondensıerter Pastor vorgeselzt wıird.
Vıelmehr ist Text sowohl w1e In der Bücherkunde, dıe als Anhang
beigegeben ist, dıe neuesite ıteratur, VOTLT em dıe seıt Pastor erschıenene,
berücksichtigt un! zanlireıchen Punkten der 101 Rechnung T  n  ‘9

be1 der Geschichte der S1ıxtusbibel und be1 der Beurteilung
Gregors I1I1 und Glemens’ VIIL,, Baumgartens Fınwände, eım
Streit Molinas „Concordia ” un:! Jansen1us, diıe Ergebnisse
Stegmüllers, DZwWw u110S, Carreyres un:! Priclhius berücksichtigt wurden.
TS recl. gılt 1€es VO  —_ heitig umkämpften Ereignissen w1e dem
Rıtenstreit un der ufhebung des Jesuıtenordens, deren Darstellung bel
Pastor energıschen und begründeten Wıderspruch hervorgerufen
uhıg wägt dort dıe Entscheidungen Glemens Al un:! Benedikts XILV.,
]er den Schritt des Ganganellipapstes qauft der Wage des historischen
Urteıils, das schon deshalbh schwerer finden ist aqals das richterliche,
weiıl CS sıch quf eın Gesetzbuch beruten kann, sondern die (Gresamtheit
cdes Sollenden un: des Sejenden berücksıchtigen muß

Der N1ıC fachtheologisch un fachhistorisch vorgebildete Leser
un WITr wünschen dem ucC rec. viele WIrd es begrüßen,
elleDie Anklagen das Papstium, w1e die Bartholomäusnacht, die
Stellung LEilısabeth VON Lingland, der Galıleiprozeß, ach dem an
uUNSCET CS eutigen Wissens behandelt Sind. Er wırd uch dankbar dafür
se1ın, be1 der Schilderung der theologıschen Streitigkeiten, wWwW1e€e eiwa
des Jansen1ismus un:! des OQuijetismus, der jeweilige Kontroverspunkt Talj-
ıch un durchaus nıcht ermüdend entwiıickelt wIrd. Ja, gerade 1m
Interesse dieses weıteren Leserkreises waren uch och Zwel weıtere
Schritte rechtfertigen SCWESCNH, nämlıch erstens eine en-

ängende ürdigung gewlsser Erscheinungen der NEeCUEFEeTEN apst-
geschichte, dıe dem modernen Katholiken schwer eingehen, WI@e des
Nepotismus, des kurıalen AÄmterkaufs un selner finanzgeschichtlichen
Bedeutung, ndlıch des Einflusses, den der Kıiırchenstaat qauf dıe Kirchen-
politiık ausgeübt hat (z auf dıe auls 111 un! Urbans VIITL., deren
lolgenschweren Entscheidungen dıe auptschuld ag zweıtens
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Rückblicke un:! Ausblicke, dıe Al den Wendepunkten der Entwicklungs
die VO. ert vieliacC. angedeuteten bloßlegen, dıe en
aul des geschichtlichen Stromes zutielist verändern. Gewiß, diıese Schritt  ©&
nähern sıch schon den (Grenzen der Geschıichtschreibung; aber beruhen
nıcht Rankes un! Burckhar Unvergänglıichkeıit gerade arauf, daß S1e
dıeselben wagten? In jedem Fall ist dıe Historie aC. des Historikers,
und ist nıcht der Beruf des Rezensenten, ıhm nachträglich Wege VOL -

zuschreıben, die er uch gehen können. Seppelt ist den selnen
un! el ans Zael gekommen. Vermöge selner bewunderns-

werten Kenntnis der papstgeschiıchtlıchen Lıteratur hat uns eın Buch
geschenkt, In dem der gebildete atheolik un hoffentlich uch mancher
Nichtkatholik chnell un zuverlässıg den an UNSerEes 1ssens uber
dıe Päpste der Zeıt kennen lernen kann.

ın

al L, Die Abte1 Stürzelbronn. Schriften der Elsaß-Lothring-
schen Wissenschaitlichen Gesellschafit Straßburg. Reıihe A,
Alsatıca und Lotharingica. Selbstverlag der
Lotharingischen Wissenschaftlichen Ges., Straßburg 1937 (Aus-
lieiferung ın Deutschland Wiınter, Heidelberg.) Uu. 157

Die leıder zu spärlıch {ließenden Quellen der en Lothringischen
kKulturstätte Stürzelbronn sSınd 1er miıt orgfalt gesamme un: VCI-

arbeıtet, daß doch och ein ein1germaßen übersichtlıches Bıld der
Zisterzienserabtel zulage ıtt Klostergebäude un! Klosterbesitz Tan-
gıen, Zehnten, Mühlen, Salınen), das en 1 Kloster, dıe Verbindun
des OSIiers mıt dem rden, dem eılıgen mıt Herzog, Kaılser un
e1ICc. die Auseinandersetzungen u11l Vogteı un Schirmherrschafit, der
Kirchensatz, das Oster qals Grabstätte, die Reihen{ifolge der hte das
es wird In tieferen Zusammenhängen erfassen gesucht un bıetet
auch ber die Bedürifinisse der othringer Heimatgeschichte hinaus 1
vielfacher Hıinsıcht anregende Frage un: Antwort

Vıncke

Archiv LUr Elsäßische Kirchengeschichte, hrsg. VO  - oseph
Braun L Jahrgang. Herder CO., Freiburg Br. 1937

Mit ewohnter Pünktlichkeıit erschıen der ahrgang des vortreii-
lıchen „Archıv TUr elsässıische Kirchengeschichte , der sıch auch, Wa
den Inhalt betrifft, seinen orgängern würdig anreıht Von den dreizehn
größeren Beiträgen des andes beziehen sıch ein1ge qu{fi die besondere
Kirchengeschichte der Dıözese, iıhrer Oberhirten un: iıhrer Ordensnieder -
Jassungen. So bıetet e | eine Bıographie des Straßburger
Weihbischof{fs Gabriel Haug (1602—1691), der eptember 1646 in
Konstanz dıe bischöfliche el rhıielt un das katholische en In
Stadt un Diözese raßburg uUrc selne Tätigkeıt STAr beeinflußte


